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Fünfsternehotel 
Predigt Epiphanie 2019 

 
Epiphanie - Erscheinung des Herrn - feiern wir heute. 
Mit Epiphanie bezeichnete man in der vorchristlichen Antike den Besuch des 
römischen Kaisers in einer Stadt.  
Das Wort „Epiphanie“ erinnert auch an den 10. Jänner des Jahres 49 v.Chr., der 
Tag, an dem Julius Cäsar sich gegen den Senat durchgesetzt hat und sich erstmals 
als Cäsar - als römischer Kaiser feiern ließ. Dieser Tag bildet die Geburtsstunde 
der römischen Cäsarenherrschaft. 
Das Fest hat also etwas mit „Herrschaft“ zu tun. Wer ist nun der wahre 
Herrscher über die Welt: Kaiser Augustus, der von sich selbst behauptet, eine 
römische Gottheit zu sein; oder König Herodes, der seine Macht durch 
Grausamkeit und durch enge Bindung an Rom aufrecht erhält; oder liegt die 
Herrschaft über Himmel und Erde unscheinbar in dieser Krippe von Bethlehem.  
 
Bei der Suche nach einer Antwort auf diese Frage spielt das Licht eine 
wesentliche Rolle. Licht hat bekanntlich eine sehr große Anziehungskraft. Schon 
Kleinkinder richten ihr Augenmerk auf Lichtquellen. Insekten sammeln sich dort, 
wo ein Licht brennt. Und wenn ein Reh auf der Straße steht, haben wir gelernt, 
sollte man das Licht ausschalten, weil Tiere immer auf das Licht zurennen. 
 
Die profane Welt hat das Spiel mit dem Licht längst durchschaut. Wer die 
Aufmerksamkeit auf sich lenken will, begibt sich ins Rampenlicht. Auch das 
Kaufinteresse wird durch künstlich erzeugtes Licht gesteigert. 
 
Im Stall von Bethlehem gibt es keine LED-Lampen und keine Spots. Abgesehen 
vom Stern, der auf diesen Ort hinweist, gibt es maximal eine brennende Kerze.  
Im Stall von Bethlehem sind drei Menschen, die wir als Lichtgestalten 
bezeichnen könnten: Maria und Josef und natürlich das Jesuskind, das sich als 
Licht der Völker entpuppen wird. 
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Die noble Gesellschaft wohnt in prächtigen Häusern und königlichen Palästen. 
Und wenn sie unterwegs sind, nächtigen sie in Fünfsternehotels.  
Jesus hingegen verbringt seine ersten Lebenstage in einer Notunterkunft. Dem 
Stall von Bethlehem könnten wir aber trotzdem fünf Sterne geben: 

 Der erste Stern hängt am Dach und weist darauf hin, dass sich in diesem 
Gebäude ein Königskind befindet. 

 Der zweite Stern steht für die Liebe und Fürsorge der Eltern von Jesus: Josef 
und Maria 

 Den dritten Stern bringen einfache Leute mit, Hirten, die in Jesus ihren Retter 
erkennen 

 Den vierten Stern bringen die Drei Könige zum Leuchten, weil sie vor Jesus 
demütig ihre Knie beugen und die Botschaft in die ganze Welt hinaustragen. 

 
Bleibt noch der fünfte Stern.  
Den fünften Stern können nur wir vergeben: du und ich. Der fünfte Stern steht 
für meine Bereitschaft, Jesus als „Herrn über mich und mein Leben“ 
anzuerkennen. Meine Ergebenheit ihm gegenüber bringt den fünften Stern zu 
Leuchten. Erst wenn ich so wie der Apostel Thomas sage: „Mein Herr und mein 
Gott“, wird der fünfte Stern zu leuchten beginnen. 
Ob der Stall von Bethlehem eine Notunterkunft bleibt, oder zum 
Fünfsternehotel wird, hängt also nicht zuletzt auch von mir. Wenn ich mich 
bücke und demütig sage: „Mein Herr und mein Gott“, wird Bethlehem zum 
Fünfsternehotel. 
 


